
Einfaches Terminhandling, lückenlose 
Abrechnung, effizientes Controlling und 
ein Verwaltungssystem, das während 
der Behandlung die Umsätze steuert – 
mit der Praxismanagement-Software 
charly läuft die Praxis rund. Was wollen 
Sie mehr? www.solutio.de

No limits! Mit charly 
habe ich mehr Zeit 
für meine Patienten.

Während der Corona-Pandemie verzeichneten Zahnarztpraxen im ersten 
Halbjahr 2020 in weiten Teilen Deutschlands Umsatzrückgänge. Im Ver-
gleich zum gleichen Zeitraum 2019 gab es im Saarland den größten 
Einbruch mit einem Minus von 12,4 Prozent. Dies ergibt sich aus einer 
aktuellen statistischen Erhebung des Deutschen Zahnärztlichen Rechen-
zentrums (DZR). Gravierend sind die Einbrüche auch in Mecklenburg- 
Vorpommern (minus 12,1 Prozent) sowie in Baden-Württemberg (minus 
7,2 Prozent). Weniger Differenz im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
zeichnet sich in Norddeutschland ab: So wurde, laut DZR Honorar-
Benchmark-Analyse, in Schleswig-Holstein ein Rückgang von nur 
1,8 Prozent der zahnmedizinischen Privatliquidation gemessen. Lediglich 
im Osten Deutschlands konnten Zahnarztpraxen den Umsatz steigern: 
Sachsen (plus 0,8 Prozent), Berlin (plus 2,3 Prozent), Brandenburg (plus 
2,8 Prozent) und Sachsen-Anhalt sogar plus 6,0 Prozent. Die Zahlen 
spiegeln in Teilen die Ausbreitung der SARS-CoV-2-Infektionen wider, so 
zum Beispiel in Baden-Württemberg und Bayern (minus 5,7 Prozent) als 
stark betroffene Regionen. Weitere Informationen unter www.dzr.de
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Umsatzeinbrüche im Süden, 
Zuwachs im Osten
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ANZEIGE

Viele Patientinnen und Patienten sind sich ihrer gesetzlich verankerten Rechte nicht immer 
bewusst und haben Bedarf an zusätzlichen Informationen – über die Versorgung oder zum 
Leistungskatalog der Krankenkassen. Das zeigt der 4. Jahresbericht der Zahnärztlichen 
Patientenberatung, der kürzlich von BZÄK und KZBV anlässlich des Welttages der Patien-
tensicherheit vorgestellt wurde. Zu den zentralen Ergebnissen der Auswertung zählen die 
folgenden Erkenntnisse: Die meisten Ratsuchenden (ca. 86 Prozent) sind gesetzlich kran-
kenversichert, circa sechs Prozent haben eine private Krankenversicherung. Das entspricht 
in etwa den jeweiligen Anteilen der Allgemeinbevölkerung. In mehr als drei Viertel der 
Fälle konnte das Anliegen der Patienten bereits durch Wissensvermittlung geklärt werden.   
Die Beratungsgespräche erfolgen in den meisten Fällen (73 Prozent) telefonisch. Rund 
55 Prozent aller Beratungen betreffen Kosten- und Rechtsthemen. Beim Fokusthema 
 „Patientenrechte“ machten Fragen zur Einsicht in Krankenunterlagen und zur Zweitmei -
nung zusammen fast zwei Drittel der Anfragen aus. Beim Fokusthema „Leistungen der 
 Kostenträger“ wurden vor allem Zahnersatz (32 Prozent) und konservierende Zahnheil-
kunde (25 Prozent) nachgefragt.  

Quelle: BZÄK, KZBV

Bedarf ungebrochen: Zahnärztliche 
 Beratungsstellen geben Auskunft
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Im September wurde erstmals nach den Regularien der AWMF (Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen 
Fachgesellschaften) eine S1-Leitlinie mit Hinweisen zum Schutz der zahnmedizinischen Fachkräfte und Patienten vor einer 
Infektion mit SARS-CoV-2 und anderen Aeorsol-übertragbaren Erregern bei gleichzeitiger Gewährleistung der zahnmedizi-
nischen Grundversorgung der Bevölkerung erstellt. Federführend durch die DGZMK wurden in Zusammenarbeit mit einer 
Expertengruppe Handlungsempfehlungen erarbeitet, mit dem Ziel, Zahnärzten und zahnmedizinischem Fachpersonal not-
wendige Maßnahmen zum Selbst- und Fremdschutz zu vermitteln. 

Quelle: DGZMK

Der Newsletter KZBV Aktuell der Kassenzahnärztlichen Bundesvereini-
gung ist seit September optisch und inhaltlich überarbeitet neu gestartet. 
Er richtet sich an Praxen, Patienten, Medien sowie politische Entscheider 
gleichermaßen und informiert ab sofort noch umfassender und gezielter 

über vertragszahnärztliche Themen. Damit ist KZBV Aktuell eine 
unverzichtbare Informationsquelle für alle, die wichtige 

Nachrichten und Standpunkte der Vertragszahnärzte-
schaft direkt aus erster Hand erhalten möchten. Der 
Newsletter kann auf www.kzbv.de/newsletter kos-

tenfrei abonniert werden. KZBV Aktuell erscheint in der  
Regel monatlich, falls erforderlich aber auch in höherer 

Frequenz, um auf aktuelle Ereignisse schneller reagieren 
und über grundlegende Positionen der KZBV be-

darfsgerecht informieren zu können. 

Quelle: KZBV

Seit 1. Oktober zahlen gesetzlich versicherte Patienten für Zahnersatz 
weniger Geld aus eigener Tasche, denn die Festzuschüsse der Kranken-
kassen sind um zehn Prozent gestiegen. Mit einem lückenlos geführten 
Bonusheft kann sich der Kassenzuschuss sogar noch weiter erhöhen. 
Bisher bekamen gesetzlich Versicherte rund 50 Prozent der Kosten für 
die Regelversorgung (Standardbehandlung mit einer Krone, Brücke oder 
Prothese) von der Krankenkasse erstattet. Seit Oktober tragen die Kassen 
60 Prozent der Kosten der Regelversorgung.

Quelle: KZBV

Neue S1-Leitlinie zum Schutz vor 
Aerosol-übertragbaren Erregern

Höhere Kassenzuschüsse 
bei Zahnersatz
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